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Problem Posing - Was ist das und kann man das messen?  
Problem Posing gilt als vielversprechende Methode und als eigenständiges 
Lernziel, doch die Konzeptualisierung und Messung sind weitestgehend un-
geklärt. Ziel der Studie (N = 116 Neunt- und Zehntklässler:innen) ist die Va-
lidierung eines Instruments zum modellierungsbezogenen Problem Posing. 
Untersucht wird die Struktur des Problem Posings und der Zusammenhang 
mit anderen Konstrukten. Die Ergebnisse zeigen, dass Reformulieren und 
Generieren trennbare Subkompetenzen des Problem Posings sind, die mit 
der Mathematikleistung und teilweise mit divergentem Denken zusammen-
hängen. 
Problem Posing im Kontext des mathematischen Modellierens 
Problem Posing ist ein zunehmend relevanter Bereich der mathematikdidak-
tischen Forschung. Die Anzahl an Publikationen zum Problem Posing steigt, 
wichtige Fragen zur Konzeptualisierung und zur Messung von Problem Po-
sing Kompetenz sind jedoch noch ungeklärt. Eine typische Definition des 
Problem Posings umfasst das Generieren neuer Probleme wie auch das Re-
formulieren gegebener Probleme (Silver, 2013). Bislang ist allerdings offen, 
ob es sich beim Generieren und Reformulieren um zwei empirisch trennbare 
Konstrukte handelt. Die Problemsituationen, welche den Ausgangspunkt 
von Problem Posing Aktivitäten darstellen, unterscheiden sich hinsichtlich 
mehrerer Aspekte, wie zum Beispiel den verwendeten Stimuli und dem Grad 
der Strukturierung (Baumanns & Rott, 2020). Durch die weitgefasste Ver-
wendung des Begriffs "Problem Posing" wird die Interpretation und Ver-
gleichbarkeit von Ergebnissen erschwert. Eine Systematisierung verschiede-
ner Formen des Problem Posings und Methoden zur Messung von Problem 
Posing Kompetenzen werden dringend benötigt (Silver, 2013). 
In dem Beitrag betrachten wir Problem Posing aus der Perspektive des ma-
thematischen Modellierens (Hartmann et al., 2023). Bei dieser Form des 
Problem Posings werden realitätsbezogene Kontexte als Problemsituation 
zum Entwickeln neuer Aufgaben verwendet (siehe Abb. 1). Ziel der vorge-
stellten Studie ist die Validierung eines Tests, in deren Rahmen die zweidi-
mensionale Struktur von Problem Posing Kompetenz empirisch überprüft 
und der Zusammenhang mit anderen Konstrukten (Mathematikleistung, Le-
severständnis und divergentem Denken) überprüft wird. Diese Überlegun-
gen führen zu den folgenden Forschungsfragen: 
1. Handelt es sich beim Reformulieren und Generieren um zwei trennbare 
Subkompetenzen des modellierungsbezogenen Problem Posings? 
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2. Wie hängen das Reformulieren und das Generieren mit der Mathema-

tikleistung, dem Leseverständnis und dem divergenten Denken zusammen? 

Aufgrund der theoretischen Konzeptualisierung des Problem Posings (Sil-

ver, 2013) vermuten wir eine zweidimensionale Struktur. Des Weiteren er-

warten wir einen positiven Zusammenhang mit der Mathematikleistung, da 

es sich beim Problem Posing um ein mathematisches Konstrukt handelt. 

Ebenso gehen wir von einem positiven Zusammenhang zwischen Problem 

Posing und Leseverständnis sowie divergentem Denken aus, da das Lesever-

ständnis positiv mit dem Modellieren (Krawitz et al., 2022) und Kreativität 

positiv mit dem Problem Posing zusammenhängt (Bonotto & Santo, 2015). 

 

Abb. 1: Beispiel einer realitätsbezogenen Problem Posing Situation mit der Aufforde-
rung zum Generieren neuer Aufgaben. 

Methode 
Die Stichprobe umfasste 116 Neunt- und Zehntklässler:innen (50% weib-

lich, M = 15,8 Jahre) von zwei Gesamtschulen und einem Gymnasium. Nach 

der Beantwortung eines kurzen Fragebogens und einer kurzen Instruktion 

zum Reformulieren und Generieren bearbeiteten die Lernenden einen Prob-

lem Posing Test. Dieser bestand aus jeweils vier realitätsbezogenen Aufga-

ben (Reformulieren Items) bzw. Situationen (Generieren Items). Die Lernen-

den erhielten dafür die Aufforderung die gegebenen Aufgaben bzw. Situati-

onen so zu verändern, dass eine leichte und eine schwierige Aufgabe für ihre 

Mitschüler:innen entsteht (siehe Beispiel zum Generieren in Abb. 1). An-

schließend wurde ein dreiminütiger Test zum divergenten Denken einge-

setzt, bei dem die Lernenden möglichst viele ungewöhnliche Verwendungs-

möglichkeiten für eine Blechdose notieren sollten. Als Maß für die Mathe-

matikleistung wurde die letzte Zeugnisnote erfragt, das Leseverständnis 

wurde als Selbstbericht mittels Fragebogen erfasst ("Ich bin mir sicher, dass 
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ich auch schwere Texte verstehen kann"; 5-stufige Likert-Skala, 1: "stimmt 

gar nicht" bis 5: "stimmt genau") und für die Problem Posing Kompetenz 

wurden die selbstentwickelten Aufgaben hinsichtlich der Aufgabeneigen-

schaften Realitätsbezug, Offenheit und Komplexität mit zufriedenstellender 

Übereinstimmung (κ = .827) kodiert. Zur Erfassung des divergenten Den-

kens wurden zum einen die Anzahl der genannten Verwendungsmöglichkei-

ten (Flüssigkeit) und zum anderen die Häufigkeit jeder der genannten Ver-

wendungsmöglichkeiten (Originalität) erfasst. Die Häufigkeiten wurden an-

schließend mit Scores zusammengefasst (0 = "≥ 5%", 1 = "< 5%"; 2 = "< 

1%"; 3 = "< 0.5%"). 

Ergebnisse und Diskussion 
Zur Untersuchung der Forschungsfrage 1 wurde mittels konfirmatorischer 

Faktoranalyse ein eindimensionales und ein zweidimensionales Modell be-

rechnet (siehe Abb. 2).  

 

Abb. 2: Ein- und zweidimensionales Modell zur Messung der Problem Posing Kompe-
tenz. Ref_1 bis Ref_8 sind die Items zum Reformulieren und Gen_1 bis Gen_8 die 

Items zum Generieren. 

Im eindimensionalen Modell wird die Problem Posing Leistung durch die 

insgesamt 16 Items zum Reformulieren und Generieren gemessen, während 

beim zweidimensionalen Modell Reformulieren und Generieren durch die 

Reformulieren Items bzw. die Generieren Items separat gemessen werden. 

Der Modellfit des zweidimensionalen Modells ist zufriedenstellend und 

weißt eine deutlich bessere Passung als das eindimensionale Modell auf, was 

für die Trennung der Subkompetenzen spricht. Auch die interne Konsistenz 

für die Skalen Reformulieren und Generieren ist zufriedenstellend. 

Forschungsfrage 2 fokussiert den Zusammenhang zwischen Reformulieren 

bzw. Generieren und der Mathematikleistung, dem Leseverständnis und dem 

divergenten Denken. Das Reformulieren korreliert erwartungskonform po-

sitiv mit der Mathematikleistung, allerdings entgegen den Erwartungen nicht 

mit dem Leseverständnis oder dem divergenten Denken. Das Generieren 

korreliert ebenfalls positiv mit der Mathematikleistung und zusätzlich auch 

mit beiden Facetten des divergenten Denkens (Flüssigkeit und Originalität) 

aber nicht mit dem Leseverständnis. 
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Die Ergebnisse weisen darauf hin, dass Reformulieren und Generieren zwei 

separate aber zusammenhängende Subkompetenzen des Problem Posings 

bilden. Dies trägt zur Validierung theoretischer Modelle des Problem Posing 

(Silver, 2013) und zur weiteren Konzeptualisierung von Problem Posing 

Kompetenz bei. Der positive Zusammenhang mit der Mathematikleistung 

liefert einen Hinweis auf die Kriteriumsvalidität des Messinstruments. Nicht 

bestätigt wurden allerdings der erwartete Zusammenhang mit dem Lesever-

ständnis und zum Teil auch nicht der Zusammenhang mit dem divergenten 

Denken. Der Unterschied in der Korrelation zwischen Reformulieren bzw. 

Generieren mit dem divergenten Denken bestätigt die Vermutung, dass es 

sich um unterschiedliche Konstrukte handelt und weist darauf hin, dass Re-

formulieren und Generieren als Aktivitäten zur Förderung von Kompeten-

zen, wie dem Modellieren, dem Problemlösen oder der mathematischen Kre-

ativität unterschiedlich geeignet sein könnten. Zukünftige Studien sollten 

dies genauer untersuchen. Für die Praxis sind die Ergebnisse insofern rele-

vant, da die Messbarkeit von Problem Posing Kompetenz eine Vorausset-

zung für die Leistungsbewertung darstellt. Wenn Problem Posing eine ernst-

zunehmende Stellung im Mathematikunterricht einnehmen soll, dann wer-

den auch Konzepte für die Bewertung benötigt.  

Die Studie wurde gefördert durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft 

(DFG) - KR 5721/1-1. 
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